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wie viel ſoll man gießen Leider iſt noch die Anſicht weit
verbreitet man brauche eine Plan unr im Wohnzimmer
aufzuſtellen und möglichſt oft mit Waſſer z verſorgen um
ihr Gedeihen geſichert zu ſehen Es iſt allerdings geradezu
unmöglich beſtimmt zu gen wie oft und wie viel eine Pflanze
gegoſſen werden ſoll an ſoll nie eine Pflanze ganz aus
trocknen laſſen Ein e ausgetrockneter Ballen Erde nimmt
nur langſam wieder Waſſer auf beſonders wenn er zum
Theil aus Haide und Moorerde beſteht Man gieße
wenn die obere Erdſchicht von den Töpfen ſich
unter den Fingern ktrocken anfühlt Gießt man dann
foll es ſo reichlich geſchehen daß der Ballen auch wirklich vom
Waſſer vollſtändig durchdrungen iſt

Das Waſſer ſoll ſtets mindeſtens dieſelbe Temperatur haben
wie das Zimmer wo die Pflanzen ſtehen Friſches Brunnen
waſſer oft eiſig kalt würde ſehr ſchädlich wirken Man unter
ſuche alle Pflanzen täglich begieße aber nur jene welche es
wirklich bedürfen

Von großem Vortheil für die Pflanzen iſt es wenn die
Luft im Zimmer möglichſt feucht iſt denn gerade die große
Trockenheit der Luft erſchwert die Kultur deshalb iſt die Nähe
des Ofens zu meiden Um den Pflanzen die feuchte Luft der
Gewächshäuſer einigermaßen zu erſetzen ſpritze man ſie t
mit ſeinen Spihen die eigens für Zimmer konſtruirt ſind
Staub iſt ſoviel als möglich zu vermeiden zeigt er ſich den
noch auf den Pflanzen ſo n er mit einem weichen Schwamme
a werden Man lüfte die Zimmer ſo oft als niög
lich vermeide es aber die Pflanzen unmittelbar dem Luftzuge
auszuſetzen Beſonders im Winter würde der ſchnelle Tempe
raturwechſel ſchädlich wirken

Das Umſetzen wird man am beſten von einen verläßlichen
Gärtner beſorgen laſſen beſo wenn die Pflanzen werth
voll ſind Will man es aber ſelbſt thun ſo iſt das Frühiapr
die geeignetſte Zeit dazu weil dann die Vegetation am leb

faete iſt und deshalb die Pflanzen bald wieder in der
iſchen Erde einwurzeln Es muß denn auch dafür geſorgt

werden daß jede Pflanze die ihr zuſagende Erde bekommt
was nicht ſchwer iſt wenn man ſich gleich beim Einkauf dar
nach erkimdigt Man wird ferner darauf ſehen nicht zu große
Töpfe zu verwenden weil ſie für Zimmer unbequem ſind
doch dürfen z B bei den Palmen die Wurzeln nicht
beſchnitten werden müſſen alſo unbedingt große Töpfe haben
Man wird überhaupt gut thun ſich von einem Fachmanne
er unterrichten laſſen wie man beim anzenigentlich vorgehen ſoll geſ man die Manipuigttee el

elbſt ausgeführt dann iſt es ja leicht und gewährt Vere Lieblinge ſelbſt zu pflegen Da die Pflanzen i
immer zum Licht ſtreben muß man ſie um einſeitige Ent

vermeiden oft wenden
luß noch einige Worte über den Ankauf der

zen Jeder Käufer jede Käuferin müßte ſich beim An
auf von beſſeren Pflanzen davon überzeugen daß dieſe gut

eingewurzelt ſind da ſie ſonſt im Zimmer nur ſchlecht fortken i in ſ h und gut zu bewurzeln verlangen
die Pflanzen ſt geſchloſſene Luft die man ihnen in den
Wohnräumen nur ſchwerlich bieten kann Die Handelsgärtner
ſollten im ei e aber nur ſolche Pflanzen an das
dadurch wird man die Liebe zur zenwelt zur Zimmer
kultur anregen wenn die gekauf anzen auch fortwachſen
und gedeihen man wird aber jeden von weiteren Verſuchenund Antaufen abſchrecken wenn er ſich getäuſcht ſieht und ſeine

oft mit Opfern erſtandenen Aedline vor der Zeit dahinſterben
hriſtian Koopmann
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Partie Nr 34
Geſpielt zu Leipzig im Café Frangais am 2 Aug 1883

Weiß Riemann Schwarz Tarraſch
Cunningham Gambtt

1 e2 e4 e 7 e52 12 4 e 5 5fa3 8g1 f2 ILES8 e7 Dieſe altmodiſche Vertheidigung welche
wir mehrfach gegeu ſtarke Spieler mit Erfolg angewandt haben gewährt be i

t er Fortſetzung der ſchwarzen Partei faſt ſtets einen chancenreichen

4 L 04 Le7 h 4 75 Kel f1 Die Auſgat der Rochade gilt für ſtärker als die früher
beliebte gern 5 g3 fg 6 O 0 gh 7 Kh 1 nach welcher Schwarzbei glhtißemn piel fein ma kg Ffraewicht ſchließlich zur Geltung bringt

6 Le4 dähb r7 5b1 o Wohl der beſte Zug an dieſer Stelle 7 Sh 4 wäre
wegen S 5 nebſt Dh 4 nur für Schwarz günſtig und der Bauerngewinn
mittelſt 7 L7 Kf7 8 Sh 4 würde dem ſchwarzen Thurm auf der rn
v eine bedrohliche Stelma v dem feindlichen Könige verſchaffen

s So 45 1e8 849 845 f4 8b 8 o6 Schwarz hat durch die energiſche
Behandlung der Eröffnung bereits nicht geringen r errungen
Mit dem nächſten Zuge giebt e e eine neue Blöße die Schwarz zu einer
heftigen Attake verhilſt Das Spiel wird nun bis zum Schluß äußerſt lebhaft
und intereſſant

19 B2 à 37 Lg 4 f311 541 3 806 4412 Dr3 g4 Deckt Weiß den angegriffenen o Bauer durch den Rückzug
der am nach d 1 ſo verliert r 6 eine Figur

2 e 2213 Tal b 1 Auj 13 e folgt natürlich LE6
a a a4 We a o auf alle Weiſe Luft zu machen Der

Gegner grbt es jedoch vor anſtatt das angebotene Baueropfer h
ſelbſt flott rn um ſeine Figuren mit möglichſter Schnelligkelt kon

n zu können

15 e4 16 Das 4416 Dg4 h4 Das e8 Schwarz iſt nun vollkommen Herr der
der Partie ſodaß Weiß ſich veranlaßt ſieht die geopferte Figur zurückzugeben
um Kur einigermaßen das Treffen wieder zum Stehen zu bringen

17 d42 Pad4 42 168 Dh4 Se es19 Kkl gl Dd2 44 20 St4 e2 Da4 4321 Se2 e3 Tf8 15 22 Df2 g3 Tes F823 Tb1 e1 T fl 24 Tel fl Tt8 ld Kg1 h 2 Schwarz erzwingt nun durch eine hübſche Kombination
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Der Großmutter Brautkranz
Eine wahrhaftige Sylveſtergeſchichte

Von Arnold Wellmer
Schluß

Jch athmete auf als der Jakob das Haus verlaſſen hatte
Der arme verkommene Junge hatte mich in allen dieſen Jahren
weidlich gequält Mein einziger Schutz gegen ſeine Tyrannei
war der gute Musje Rick der r Beendigung ſeiner Lehr
jahre im Geſchäfte blieb Er war ſtets gleich freundlich en
das vater und mutterloſe Kind und wir waren die beſten
Freunde obgleich er mich ſchon lange nicht mehr auf ſeine
Arme a und geküßt hatte denn ich wuchs ſchnell heran
Wenn ich einen Wunſch hatte ſo wendete ich mich getroſt an
Musje Rick und oft war dieſer Wunſch ſchon erfüllt ehe
ich ihn ausſprechen konnte Ja das waren ſchöne glückliche
Jugendjahre für mich als der Jakob in England weilte

Als i achtzehn Jahre alt war kehrte der Jakob zurück er
war in England nur noch wüſter geworden Als er mir zum
erſten Mal wieder gegenüber ſtand ſtutzte er Er mochte wohl
nicht gedacht haben daß das kleine ſcheue Bäschen das ſtets
furchtſam vor ihm davonlief inzwiſchen ſo groß ge
wer ech vſch ler Hieb GroßUnd ſo ſehr hübſch liebe Alte ſchiebt der Großvatermit behaglich nſhels Lächeln ein

Nun ja Kinder häßlich war ich juſt nicht und das darf
eine alte Großmutter ſich ſchon in s Geſicht ſagen laſſen
von ihrem lieben Alten der es ja am beſten wiſſen muß Jch
war friſch und roth wie ein geſunder Sommerapfel und
das iſt die beſte Schönheit mit welcher der liebe Gott uns
ſchmückt Doch da einmal davon die Rede iſt auch der

eusje Rick war der ſchmuckſte friſcheſte Menſch in ganz
Bremen

Aber bei dem Stutzen des Vetters blieb es leider nicht Er
war wie umgewandelt gegen mich Wie er mich früher durch
ſeine Tücke und Bosheit gequält hatte ſo quälte er mich jetzt
durch ſeine glatte Freundüchkeit ja durch die Betheuerungen
ſeiner Liebe Er liebte mich in ſeiner wüſten Art Die
Tante war überglücklich ſie ſagte mir eine Verbindung
zwiſchen dem Vetter und mir ſei ſchon längſt der Lieblings
wunſch ihres Herzens Kobchen würde an meiner Seite
noch gewiß der beſte Ehemann werden Ich konnte es nicht
über s Herz bringen der armen Frau zu ſagen wie ich vor
einer Kröte keinen größeren Abſcheu habe als vor ihrem un
guauden einzigen Sohne Sie betrachtete uns ſchon als

rautleute Der Onkel that als merkte er nichts Vater
und Sohn ſtanden ſich noch kälter gegenüber als früher Gar
manche Thräne habe ich auf meinem ſtillen Kämmerchen ge
weint Nur der Richard wußte wie mir ums Herz war
obgleich ich es ihm nicht geklagt hatte aus jungfräulicher
Scheu Er drückte mir oft herzlich die Hand Nicht ſo
traurig Mamſell Lisbeth nur recht ſtandhaft der alte Gott
lebt noch und dabei ſahen mich ſeine hellen Augen gar
treu und lieb an Mir traten dann e die Thränen
in s Auge und das Herz ward mir ſo recht übervoll zum
Zerſpringen Für mein Leben gern hätte ich dem Musje ick
um den Hals fallen und ihm ſagen mögen wie ſo ſehr S
ſehr W ich ihm ſei und dann fortlaufen bis an s Ende
der Welt

Wunderbar Kinder daß dem Musje Rick gerade ebenſo
um s Herz war Aber der große große Reſpekt vor der

Nichte des reichen Kaufherrn verſchloß ihm den Mund ſagtder S und drückt ſeiner lieben Alten zärtlich die
ände

Eines Abends in der Dämmerung, fährt die Großmutter
mit erregter Stimme fort de ich allein in meinem
Kämmerchen und ſo recht von Herzen traurig Da trat derJakob in die Thür Wtnh plagte mich wieder mit ſeinen

widerlichen Liebesbetheueruugen Jch ſagte ihm was er ſchon
oft gert hatte davon könne zwiſchen uns beiden nicht die

ede ſein
Und warum denn nicht Couſinchen
Weil ich den Mann den ich leben ſoll erſt achten

u 44ß

Da lachte er ſpöttiſch O auf die Achtun zichte ichne gern dabei umſchlang er s un voll mich
üſſen

ch ſchrie angſtvoll auf und ſuchte ihn zurückzuſtoßen daſprang die Thür auf und Richard ſind es und mit
lühenden Augen vor uns ſeine Hände ballten ſich und

Lippen zuckten ſo hatte ich ihn noch nie ge
jehen

Weinend lief ich auf ihn zu und ſchlang meinen Arm um
ſeinen Hals und rief Rette mich Rick vor dem da

Da nahm er mich feſt in ſeine Arme und Wer Sei
ruhig Kind Dir ſoll nichts geſchehen ich ſchütze Dich

Jakobs Geſicht verzerrte ſich zum häßlichen Hohnlachen
Couſinchen warum haſt Du mir nicht gleich geſagt daß der

Platz ſchon beſetzt war von einem und er fügte ein
ſchändliches Wort hinzu

Wie der Blitz hatte Rick den Schwächling bei der Bruſt
gefaßt und ſchüttelte ihn und warf ihn verächtlich von ſich

Und wieder ſtand Rick neben mir und nahm meine Hand
in die ſeinige und drückte ſie ſo rechtſchaffen treufeſt und ſah
mir tieſſinnig in s Auge und ſagte ſanft Lisbeth darf ich
dem Buben ſagen daß Du meine Braut biſt daß jedes
beleidigende u en Dich Deinen Verlobten trifft und
nicht ungeahndet bleibt mW ch froh und beglückt dankend und vertrauend zu

ihm auf Ja ich bin von dieſer Stunde an Deine verlobte
Braut und will Dein treues Weib werden für s ganze Leben

niemand ſoll uns wieder ſcheiden denn Gott
Hand in Hand gingen wir hinaus es dem Oheim zu ſagenDer Jakob lachte höhniſch hinter uns her Mein Braut

geſchenk ſoll Euch z fehlen
Der Oheim wollte ſeinen Ohren nicht trauen daß der Musje

Rick die Vermeſſenheit hatte die Pflegetochter ſeines reichen
Prinzipals zum Weibe zu begehren erſt nach einigen
Griffen in die ſilberne Doſe ſprudelte er hervor 3 e

Liebſchaft hinter meinem Rücken denken Onkel ſoll reich
ausſtatten Unſinn Beide arm wie Ki
vernünftig ſein ſonſt guter Kaufmann ins Comtoir
gehen arbeiten Grillen fliegen laſſen nichts wieder
davon hören dumme Geſchichte aus Pu

Nein Herr Oheim ſagte ich feſt die tei nicht aus ſie fängt beute erſt an und endet nur mit unſerem

eben
Was räſonniren in die Küche gehen undankW ſein wieder gut Mädchen werden Pumttum noch

was heJa Herr Oheim ich bin nicht undankbar Ich erkenne
mit dankdarſtem Herzen die vielen Wohlthaten an die Jhr der
Tochter Eurer Schweſter erwieſen habt und wenn Jhr
heute mich hilflos auf die Straße ſtoßt ſo werde ich Euch
d r alles Gute danken Aber von dieſem
den ich achte und liebe laß ich nun und nimmermehr

und Er MusjeUr Punktumn h bin Eig danke Herr Prinzipel für die er



auch gegen ihn ſprechen

math die Euer Haus mir ſo e Jahre hindurch waraber die Sia hat ſich in t erz und Mund verlobt
Gott hat dieſe Herzen e finden a und Jhr habt

mit Verlaub nicht das Recht ſie zu ſcheidenl
Was fein Recht nächſter Verwandter Vor

So warten wir bis meine Braut mündig iſt
I He7 wovon leben wollen Hunger leiden he

ir beide ſind jung und geſund und können arbeitenund n iebe Gott Herr Oheim hat noch keinen Sperling

Redensarten Romanhelden bis morgen früh Bedenk
zeit über Nacht zur Vernunft kommen Alles wieder

Rungr nun kein Wort weiter Zeit koſtbar
Kinder das war unſer Verlobungstag
Am andern Morgen war das ganze Geſchäft in der größten
h gen große Geldſpind im Comptoir war in der

i t und beſtohlen mehrere tauſend Thaler
Der Onkel war au ch nicht des Geldes wegen ſon

dern daß ihm ih ies in ſeinem ſoliden alten Hauſe
vorkommen te wo auch noch keine Stecknadel entwendet
war Wild lief er im ganzen Hauſe umher ja es mußte
ein Hausdieb geweſen ſein kein anderes Schloß fand ſich be

So als das an dem Geldſpinde zu dem er allein den
chlüſſel führte Er rief das Herz Geſchäftsperſonal zu
un und kündigte ihm an Jeder habe ſich ſofort eine

urchſuchung ſeiner Effekten gefallen zu laſſen oder ſofort das
zu verlaſſen

Die Viſitation begann bei den Hausknechten dann kamendie Lehrlinge an die Reihe und S die Commis

In Richard s unverſchloſſenem Wäſchekaſten fand ſich ein
kleiner Theil der Summe in eines ſeiner Schnupftücher ge

üpft es war noch in den Papierhülſen des Geſchäfts ver

Wie vom Blitz getro geiſterhaft bleich ſtand Richardda und ſtarrte t laſen Frl an 2 er konnte das
entſetzliche Bubenſtück kaum faſſen

e 7 Musje nun
Herr Vater der Musje hat nur ein wenig für ſeinen

neuen and e lachte Jakob ſpöttiſch
Da fiel es dem Rick wie S von den Augen er

neuen

ſprang auf Jakob los ſchüttelte ihn wild und ſchrie Dast Bag Hen Hochzeitsgeſchenk Bube

Zu Hilfe er würgt mich
ſchleppte den Feigling vor den Oheim und ſagte

Hier iſt der Dieb
Der Oheim bebte Jakob ſah verſtört und blaß aus

aber er verſuchte doch zu lachen Eine bequeme Ausrede nur
etwas verbraucht kann der Herr auch ſein Wort beweiſen

beweiſen daß das Geld nicht in ſeinem Kaſten liegt
Hier iſt nur ein kleiner Theil des geſtohlenen Geldes

das Andere findet Jhr in dem Zimmer Eures Sohnes
Richard s Stimme war h kalt als er dieſe Worte zu
ſeiner Prinzipal ſagte Jch verlange daß auch dort die
ſtrengſte Nachſuchung gehalten werde

Ja ja natürlich Einem recht Andern billig
nickte der Oheim heftig aber er erblaßte vor Furcht

bei ſeinem Sohne das übrige geſtohlene Gut zu finden
ch ſtehe zu Dienſten ſagte Jakob mit affektirter

Gleichgiltigkeit Ich kann wohl gleich zur Polizei ſchicken den
H eb fang zu nehmen

Und da Kinder nimmt der Großvater mit glänzenden
Augen das Wort trat Liesbeth feſt auf den armen glücklichen
Rick zu faßte ihn bei der Hand und ſagte daß Alle es hören
konnten Er iſt rig Herr Oheim mögen die Beweiſe

enn Jhr ihn ſhimpflich ins Ge
gniß fü laßt ſo geht die Tochter Eurer ſeligen
weſter an der Hand ihres Verlobten mit durch die Straßen
ja wenn der liebe Vott es dahin kommen läßt mit an

den Pranger Das that Eure Großmutter für den Mann
dem ihre Liebe gehörte O liebe Alte wie muthig wie

freudig mich das Wort machte zu kämpfen zufolg wieen oder auch zu leiden
e Dem Jakob diente es aber nur zu neuem ſchneidenden
Spotte fährt die Großmutter fort er flüſterte mir

zu Bäschen um den Preis möchte ich ſelber am

gie
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Schandpfahle en Und weiter tuſchelte er mir ins Ohr
während der Oheim und die beiden älteſten Commis ſein
Zimmer durchſuchten Du ſiehſt Liebchen ſie finden nichts

Dein Schatz iſt verloren ich will aber den Vater zu
beſtimmen ſuchen den Dieb laufen zu laſſen wenn Du mein

mein Weib werden willſt
Lieber an den Pranger
Nun dazu kann Rath werden

Ja die Viſitation war beendet der Oheim hatte nichts
gefunden Er athmete ſichtbar erleichtert auf

Kinder das waren die bängſten ſchaurigſten Augenblicke
meines Lebens ſie kommen mir noch jetzt zuweilen im
Traume vor daß ich laut aufſtöhnen muß bis der liebe Alte
mich ermuntert O ſolch Erwachen iſt köſtlich

Der liebe Gott ſchenkte mir auch damals ſolch ein köſtliches
Erwachen aus der dumpfen Troſtloſigkeit Während Jakob
triumphirte und alle anderen uns mitleidig anſahen ſchlich

ausknechts Gretel die der freundliche Rick mir ſchon am
age meiner Ankunft im Hauſe des Oheims zum ielengeholt und mit der ich auch ſpäterhin gute Freundſchaft haltes

hatte zu mir heran und flüſterte mir in s Ohr Jch
wachte über Nacht von einem Gepolter auf dem Hofe auf und
trat an s Fenſter da ſah ich Herrn Jakob auf den hoch auf
gethürmten Kiſten ſtehen und ſich ſcheu umſehen eine Kiſte
war herabgefallen Er kletterte auf den alten Taubenſchlag
der ſchon lange nicht mehr benutzt wird Jch wunderte mich
wohl dachte mir aber nicht viel dabei doch jetzt

Hab Dank Gretel und plaudere nicht weiter Das
war ein Sonnenſtrahl in der Finſterniß Mein Entſchluß
war ſchnell gefaßt Herr Oheim, ſagte ich ich
kann Euch jetzt zeigen daß ich nicht undankbar bin Schickt
die Leute fort ich habe dem Jakob ein Wort zu ſagen das
ihn wohl verhindern wird die Polizei rufen zu laſſen

Nein nein alle hier bleiben alles hören wir
ſind geſchiedene Leute

Nun gut Herr Oheim ich wollte Euch einen tiefen
Schmerz vor den Augen Eurer Leute erſparen Jhr wollt
es anders Euer Sohn hat das geſtohlene Geld in dieſer
Nacht auf dem alten Taubenboden verborgen

Da taumelte der Jakob kreideweiß zurück von ſeinen
Lippen bebte es Nur ein kleiner Scherz

Mein eigen Kind Dieb Dieb vom Nerven
ſchlage getroffen ſank der Oheim zu Boden

Richard und ich verließen noch in derſelben Stunde das
unglückliche Haus r ging ärmer als ich gekommen war
Nur das von meiner ſeligen Mutter geerbte Leinenzeug nahmen
wir mit Ein yrtenſthekwn trug ich in der Hand Richard
atte es mir ſchon vor Jahren an meinem Geburtstage
eimlich draußen vor meinem Fenſter auf s Geſimſe geſetzt
ch aber wußte gleich von wem es war
Richard führte mich zu der guten Frau die vor Jahren das

Kind auf der langen Fahrt von Berlin nach Bremen ſo
liebevoll beſchützt hatte ſie nahm jetzt die auf s neue
r Waiſe freundlich in ihr Haus auf bis mein Ver
obter uns eine Heimath gegründet Jn Bremen wollten wirnicht bleiben das ſtand ſt

ein Rick hatte ſich einige hundert Thaler geſpart dafür
miethete er hier am Orte den kleinen Kramladen an der Ecke
der Louiſen und Breitenſtraße Dann kehrte er nach Bremen
zurück um ſein Frauchen zu holen Es war eine ſtille ſtille
Hochzeit Nur meine Beſchützerin und meine Geſpielin Gretel
begleiteten uns in die Kirche Gretel hatte mir von meinem
Myrtenbäumchen den Brautkranz gewunden Gleich nach der
Trauung verließen wir Bremen auf immer

O wie beglückt wir unſere kleine enge Häuslichkeit hier
betraten wie herzlich wir dem lieben Gott für dies Glück

dankten wie fröhlich und zuverſichtlich wir an die Arbeit
gingen

Ja Kinder es gab viel Arbeit aber wir hatten leichte
fröhliche Herzen und Muth und Gottvertrauen und dann
arbeitet es ſich leicht Wir hielten weder Dienſtmagd noch
Laufburſchen weder Commis noch Lehrling alles waren
wir ſelber Wenn ich früh morgens meine kleine Hauswirth
ſchaft beſorgt hatte ging ich mit in den Laden und half dortUnd Kinder, ſHiebt der Großvater heiter dazwiſchen ich

habe ſpäter nie wieder einen ſo flinken Lehrling einen ſo
gewandten Commis im Geſchäft gehabt wie die liebe Alte
und den Laden und die Küche und das Hinterſtübchen hättet
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Abſchied genommen werden da iſt es ganz natürlich daß
Georg s Wangen vom Nachrenuen roth rn und ſein Herz
laut klopft als er endlich die Geſellſchaft am Thore einholt
während Onkel Emil grade den Vorſchlag macht jetzt gleich
bei dem vergnügten Eckladen in Prozeſſion vorüber zu ziehen
und ihm herzlich dankbar zuzunicken

Dieſer Vorſchlag wird von allen mit Begeiſterung auf
Puten und mit ſolchem Feuer ausgeführt daß ein halbes

utzend Nachtwächter die gerade auf ein Schlummerſtündchen
nach Hauſe patrouilliren nachher vor Kopfzerbrechen über
dieſe Nickerei in ihrem e gar nicht zum Ein
dine wen können was doch bei einem Nachtwächter viel

eißen will
Das iſt das Ende von dem Brautkranze und dem Shlveſter

Abende der Großmutter und ich denke es iſt guf Ehre
ein ſehr hübſches Ende

Durch die klare flimmernde Nacht aber ſchallt s noch lange
Proſit Neujahr Uns allen ein fröhliches geſegnetes
Neues Jahr

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebieke

der prakliſchen Chemie
Von Dr G Baumert

Verbeſſerten Wein und Kunſtwein
Mit dem Zuſatz des Glycerins oder dem Scheeliſiren

welches wir in der letzten Abhandlung beſprochen haben hört
das betreffende Getränk auf im Sinne der geſetzlichen Be
ſtimmungen Wein zu ſein denn dieſer Name darf nur einem
Getränke gegeben werden welches ohne jeden Zuſatz aus
Traubenſaft durch alkoholiſche Gährung bereitet iſt Das
Glyceriniſiren wird auch nicht mehr zu den erlaubten Ver
beſſerungsmethoden gezählt Zu dieſen gehört nur das
Galliſiren Chaptaliſiren und Petiotiſiren die wir früher zum
Gegenſtand unſerer Betrachtung gemacht haben erlaubt ſind
dieſe Methoden doch nur unter der Bedingung daß ein ſo
bereiteter Wein nicht für Näturwein ausgegeben und beim
Verkaufe mit einem unterſcheidenden Namen belegt wird
welcher das Verfahren nach welchem der Wein bereitet worden
iſt klar erkennen läßt Die Verwendung von einem n

eitsſchädliche Stoffe enthaltenden Stärkezucker iſt unzuläſſig
Hieraus geht deutlich hervor was unter einem verbeſſerten
Weine zu verſtehen iſt ein Getränk zu deſſen Herſtellung
wirklicher Traubenſaft verwendet wurde und welches als Zu
d Waſſer und reinen Zucker zur Erhöhung des Alkohol
ehaltes bei der Gährung erhielt und bei dem die in ſchlechten

Jahrgängen überwiegende Säure durch ein notoriſch un
ſchädliches Mittel wie reiner kohlenſaurer Kalk nach den
Regeln der Wiſſenſchaft auf ein normales Maß herabgeſetzt
worden iſt Eine ſtrafbare andlng liegt dagegen vor wenn
weiße Weine durch Verwendung fremder Farbſtoffe in Roth
weine umgewandelt werden beſonders wenn hierzu geſundheits
nachtheilige Farbſtoffe zur Anwendung gelangen Daſſelbe gilt
von anderen Zuſätzen wie Aetherarten riechenden Eſſenzen
Glycerin 2e In allen dieſen Fällen bezweckt man dem Wein
den Anſchein einer beſſeren Beſchaffenheit zu verleihen als er
thatſächlich beſitzt wodurch natürlich der unkundige Käufer
veranlaßt wird für einen ſolchen Wein mehr zu bezahlen als
derſelbe werth iſt Schließlich exiſtirt im Handel auch Wein
welcher von natürlichem ar e keine Spur mehr enthält
und ufer iſt als ein Gemiſch von Waſſer Alkohol
Glycerin Weinſäure künſtlichen Bouquetſtoffen Aether
arten 2c Jn dieſem Falle wird man günſtigenfalls
nur noch von einem weinähnlichen oder weinartigen
Getränke ſprechen können Zwiſchen derartigen offenbareen
Kunſtprodukten und den wirklichen verbeſſerten Weinen giebt
es eine große Anzahl von Zwiſchenſtufen ſo daß es oft ſehr
ſchwierig iſt zu entſcheiden ob ein verbeſſerter Wein oder ein
Kunſtwein vorliegt Angeſichts dieſer Kalamität iſt zunächſt
die Frage aufgeworfen worden ob überhaupt Kunſtwein oder
weinähnliche Getränke herzuſtellen erlaubt ſein ſollte Dieſe
Frage iſt wenn auch bedingt mit Ja zu beantworten und ſie
iſt auch in den techniſchen Materialien zur Begründung des
deutſchen Reichsgeſetzes betr den Verkehr mit Nahrungs
mitteln Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom Mai
1870 in dieſem Sinne beantwortet worden So lange man

niemanden geſetzliche Vorſchriften darüber machen kann was
er eſſen und trinken ſoll ſo lange wird man auch die Jnduſtrie
nicht hindern können durch Herſtellung verſchiedener Genuß
mittel die verſchiedenen Geſchmacksrichtungen des Menſchen zu
befriedigen Das Geſetz hat nür dafür zu ſorgen daß zur
Herſtellung dergrtiger Genußmittel keine geſundheitsnachtheiligen

ubſtanzen zur Anwendung gelangen und daß der Käufer
jederzeit in der Lage iſt das fragliche Objekt als das zu
kaufen was es wirklich iſt und ſomit vor Betrügerei bewahrt
bleibt Findet jemand Genuß an einem Gläschen mit Zucker
verſüßter und mit Aetherarten parfümirter alkoh iſcher
Weinſteinſäurelöſung ſo laſſe er ſig dieſelbe wohlſchmecken
de gustibus non est disputandum Das Nahrungsmittelgeſetz
hat gegen die Herſtellung eines ſolchen Getränkes vorausgeſetzt
daß es abſolut frei von geſundheitſchädlichen Subſtanzen iſt
nichts einzuwenden es verlangt nur mit Fug und Recht daß
ein derartiges Getränk vom Verkäufer unter einer Bezeichnung
verkauft wird welche von vornherein ſeitens des Käufers den
Glauben ausſchließt als kaufe er Wein

Wer Kunſtweine fabrizirt ſoll es ehrlich ſagen und ſie für
nichts anderes ausgeben als ſie ſind mit den nothwendigen
chemiſchen Kenntniſſen und unter Benutzung der reinſten
Materialien läßt ſich zweifellos auch manches Getränk her
ſtellen gegen welches ſich kein anderer Einwand erheben läßt
als daß es eben ein Kunſtprodukt iſt Gegen jedes Kunſt
produkt ohne Kritik proteſtiren und jeden Eingriff der Chemie
in das Gebiet der Nahrungs und Genußtmittel prinzipiell
perhorresciren zeugt von abſoluter en rennt für
die reichen Segnungen welche dem täglichen Leben aus

rigen Forſchüngen erwachſen ſind heißt auf jenem mittel
alterlichen Standpunkt ren ſein für den Alchemie
und Verfälſchungskunſt tiſch waren Damit ſoll natürlich
der Kunſtweinfabrikation nach der Auffaſſung der Wein
fabrikanten, die wir richtiger bei ihrem wahren Namen Wein
fälſcher nennen wollen weil ſie Kunſtprodukte für reinen Wein
verkaufen nicht die kleinſte Konzeſſion gemacht ſein

Pflanzen im Zimmer
Wie muß ich meine Pflanzen behandeln damit ich ſie am

Leben erhalte damit ſie freudig fortwachſen Dieſe und
ähnliche Fragen werden ſehr oft namentlich von Damen ge
ſtellt und ſie können einen unter Umſtänden in Verl t
bringen Die Hausgärtnerei ſoweit ſie ſich auf die Kul
von Gewächſen in Wohnräumen bezieht hat vielen Un
uträglichkeiten derſelben entgegen zu arbeiten Zu diefen ge
ören vor allem Lichtmangel ungünſtige Temperatur

verhältni taub und trockene Luft Wie aber die
Liebe alles überwindet ſo gelingt es der Liebe zu der blühenden
und grünenden Vatur dieſe Unzuträglichkeiten wenn nicht ganzzu beſeitigen ſo doch in ihren Wirkungen zu mildern

Jch will verſuchen in Kürze die Hauptpunkte en
welche bei der Pflanzenkultur im Zimmer zu beachten ſind
und bitte um e wenn ich nicht ausführli g
meine Aufgabe löſe Es iſt kaum nöthig zu bemerken daß die
beſonderen Verhältniſſe der Wohnräume und namentlich ihre
Lage bald mehr bald weniger Vortheile darbieten und daß
da wo die Pflanzen allein auf das Wohnzimmer und die
Fenſter deſſelben angewieſen ſind die Pflege der Gewächſe
weitaus die größte Aufmerkſamkeit erfordert

Zunächſt will ich anführen vaß die Pflanzen nur in irdenen
gut ausgebrannten Töpfen kultivirt werden können wie man
ſie vom Gärtner bekommt In Porzellan oder glaſirten Ge
ſchirren wo das Waſſer udt verdunſten kann verſcatert die
Erde die Pfianze trocknet nicht aus und geht bald zu Grunde
Steht die Pflanze in Blumentiſchen ſo plazire man dieſe den
Fenſtern ſo nahe als möglich und lege auf den Boden derſelden
eine Schicht kleiner Steinchen auf welche die Töpfe geſtellt
werden Beim Begießen wird das abfließende Waſſer ſich
wiſchen den Steinen ſammeln die Pflanzen ſelbſt aber trockenſehen Hin und wieder muß natürlich das Waſſer entfernt

werden damit es nicht über die Steine ſteigt oder ſchlechten
Geruch verbreitet Bei einzeln ſtehenden P nen die der
Reinlichkeit wegen Unterſätze haben muß bald nach dem jedes
maligen Gießen das Waſſer das ſich in dieſen angeſammelt
hat entfernt werden wirkliche Waſſerpflanzen können
in mit Waſſer gefüllten n 7 ſtehen

Die Hauptfrage iſt nun das Begießen Wie eft und

w3

e ne

l



nicht Tante Malchen mit den i Faſſung und
Kaltblütigkeit eines Feldherrn in der Schlacht mirt plötzlich
in eine muntere Polka überginge worauf ſich die Großeltern
und alle Polkaunkundigen geſchwind ins Wohnzimmer zurück
flüchten und im Speiſezimmer jede vorgeſtreckte rechte Hand
die erſte beſte vorgeſtreckte linke ergreift und heidi luſtigeht s los Hack und Spitz Hack und Spitz das iſt
der ganze Polkawitz

In der Pauſe ergeht ein ſchweres Strafgericht über die
beiden unglücklichen ledigen Vettern weil es ſich natürlich ganz
von ſelbſt verſteht daß nur ſie beide bei der grande chaine
anglaise die grande confusion angezettelt haben um zu einer
richtigen Tänzerin zu gelangen

Auf die Polka folgen noch viele luſtige Tänze und bei jedem
ſagt Tante Malchen dies wäre beſtimmt der letzte Tanz den
ſie auswendig wiſſe aber dann wiſſen die Vettern und
Couſinen gar zu ſchön zu bitten und gar nicht oft Hrn zu
ſagen wie wundervoll es ſich gerade nach Tante Malchens
Muſik tanzen laſſe alle Pas machten ſich ganz von
ſelber und dann fängt Tante Malchen immer wieder
einen neuen Tanz an

Schon wieder will das gehäufelte Dutzend aufgeregt werden

denn es verbreitet ſich mit Blitzesſchnelle unter ihm von
Mund zu Mund die trübe Kunde Jn der Punſchterrine zeigt
ſich Ebbe ſchreckliche Ausſicht Vetter Otto wird als

flügelter Merkur auf Kundſchaft ausgeſchickt ſtrahlend
iegt er zurück Schon naht die Fluth Johann und Chriſtine

ſind eben mit der Leuchte in den Keller hinabgeſtiegen
halbe Füllung iſt die Ordre

Hurrah es lebe unſer goldenes Großchen
Und Minute auf Minute Tanz auf Tanz Jubel auf

Jubel Glas auf Glas rauſchen flüchtig dahin plötzlich
bläſt der Nachtwächter unter dem Fenſter

Schon zehn Uhr wie die Zeit vergeht
O ich glaube ſchon elf Uhr zehn war es ſchon beim

letzten Schotliſchl
Nän etter es iſt zwölf Uhr Proſit Neujahr Proſit

eujahr
Nicht möglich Deine Uhr muß die galoppirende Schwind

ſucht haben
Und doch iſt es möglich und Kling Kling Kling

e Neujahr Allerſeits ein fröhliches geſegnetes neues
Jahrl klingt s herüber re it Händedrücken und
Umarmungen und en ante Johanna und Onkel Peter
und Tante Leonore füſſen ſich beſonders zärtlich auf daß im
neuen Jahre kein Grünſpan und kein Morphium die ſchöne
Harmonie ihres Seelenbundes vergifte Aber ei ei
worauf küſſen Vetter Adolph und Couſine Aennchen und
Vetter Max und Couſine Minchen ſich bei dieſem Proſit
Neujahr ſo zärtlich und faſt gar nicht heimlich Auf daß
ſie über s Jahr am fröhlichen Sylveſterabend ſo viel Glück

wie heute Vetter Georg und ſeine Grete Ueberall
Herzensdrang und Shlveſterfreiheit in der Stunde da das
neue Jahr geboren wird

Abkühlen Kinder Abkühlen Für diesmal iſt genug
tanzt Morgen nein heute abend mehr Und kein
röpfchen Waſſer darf getrunklen werden Was bleibt den

armen verſchmachteten Couſinen übrig als noch ein Tröpfchen
von dem entſetzlichen Getränk aus der weißen Terrine

Wattepuſten Bleigießen Schiffchen ſchwimmen laſſeu
Es giebt nichts hübſcheres und luſtigeres in der Neujahrsnacht
wenn doch nicht mehr getanzt werden darf Und wie reizend
läßt ſich die Abkühlungspauſe dabei auf eins zwei Stündchen
perlängern Heute wo alles ſo hoffnungsfröhlich geſtimmt
iſt und ſo liebevoll und vergebungsmilde

Aber mit Vetter Georg und Couſine Gretel iſt
nicht zu ſpielen Wie gleichgiltig ſie bei allen Orakel Spielen
der verheißungsvollen ar mr ſind die Undankbaren

Nein die Glücklichen enn z iſt der Orakelſpruch
ja ſchon anf glänzendſte gefallen Was ſollten ſie ſonſt noch

vom ickſal verlangen erwarten
Um ſo eif er ſind Vetter Adolph und Max und Couſine

Aennchen zund Minchen an der Schickſalsurne ſie haben s
ja auch herzlich nöthig Und wie geſchickt ſie ſind

rcorri ortune ürli t Jhre ſchwimmenden
chalen mit den brennenden Wachslichten in Chriſtinens

8 Abwa nne werden ſo geſchickt in Bewe eſetztund im e Moment wert gar ein e

zu bis plötzlich Tante
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daß die betreffenden beiden Lebenslichtlein ſtets untrennbar
aneinander hängen ſie mögen wollen oder nicht Und ſie
wollen ja von Herzen

Und erſt beim Bleigießen Sieht das verkümmerte
Klümpchen Blei das Coufinen Aennchens und Minchens
großem glühenden Blechlöffel entziſchte auch am erſten wie
eine von Kellerſchnecken angefreſſene Kartoffel aus oder wie
ein gebratener wilder Schweinskopf die Citrone zwiſchen den
Hauern Vetter Adolph und Max ſchwören begeiſtert
es ſei die allernatürlichſte reizendſte MyrtenkroneNatürlich wiſſen Couſine Aennchen und Minchen ſich dafür
aus liebevollſtem Herzen glänzend zu revanchiren Beide
glückliche Vettern gießen ſich ein großes eigenes Haus und eine
kleine eigene Frau

Doch wie alles auf dieſer armen Welt ſo hat auch
das beglückendſte Orakelſpiel in der Sylveſternacht ein Ende
6 St ſind hinreichend abgekühlt und die Eltern treiben

nach Hauſe
O und jetzt das Einmummen zum Nachhauſegehen Jn

welcher grenzenloſen Verwirrung die ſechs Dutzend und einige
Pelze und Mäntel und Ueberzieher und Hüte und Mützen und
Kappen ſich jetzt befinden die Galoſchen und Tücher gar
nicht mal zu nennen davon habt Jhr keinen Begriff Nichts
iſt zu finden und jeder hatte ſich doch ſo hübſch den Platz
gemerkt wohin er ſeine Sachen hängte oder legte ein
neckiſcher Kobold muß ſich inzwiſchen mit der ganzen Geſellſchaft

einen Spaß erlaubt haben ſollte er etwa Sylveſter
Punſch heißen

Die Verwirrung und das Lachen und Rufen Hat nicht
jemand meine Kappe geſehen roſa mit weißem Schwanen

Hier hier hier Couſinchen und drei galante
Vettern werfen drei fremde Ueberzieher bei Seite und reichen
die erſten beſten drei Theaterkappen hinüber die ihnen in die
Hand fallen Nein von denen iſt s keine die ſind ja
ponceau und carmoiſin und anilinroth und ſie folgen
den drei fremden Ueberziehern auf einen Berg von Kleidungs
ſtücken der von Minute zu Minute mehr anwächſt

So geht das nicht Kinder, läßt die Großmutter ſich jetzt
vernehmen ſonſt ſtehen wir morgen früh um acht Uhr noch
hier Folgt meinem Rath und zieht heute das Erſte Beſte
an was Ihr findet Ihr alle kommt ja heute abend wieder
zu uns da läßt es ſich austauſchen und glaubt mir dann
geht s beſſer

Daß die Großmutter doch immer Recht haben muß in
fünf Minuten iſt jeder eingehüllt als ſollte er ſogleich nach
Lappland wandern

Und nach einem gar ſtürmiſch herzlichen Abſchiede von den
Großeltern geht s hinaus in die klare Winternacht mit Mond
ſchein und Sterngefunkel und blitzendem kniſterndem Schnee
und ein jeder findet daß es merkwürdig gelinde geworden ſei
obgleich Großvaters Thermometer inzwiſchen noch um zwei
Grade gefallen iſt und die Großmutter ſteht mit dem Lichte
in der Hausthür und ruft den Forteilenden fröhlich nach
Gute Nacht und Proſit Neujahr Kinder und auf Wieder

ſehen heute abend
Gute Nacht Großchen ſchallt es im vollen Chor zurück

und lachend und ſcherzend geht s ziemlich geräuſchvoll dem ThoreHelene fragt Wo iſt Georg

Niemand kann es ſich erklären wo Georg ſtecken magwir aber wiſſen daß der arme Georg ſchon ſei einer halben

Stunde mit Gretel in der Speiſekammer nach den weißen
Patentgeſtrickten ſucht dort auf dem Mehlbeutel hat er
gelegen und nun iſt er verſchwunden und die armen Kinderiſſen natürlich denken daß dem Weißen ein Unglück zugeſtoßen

iſt ja Georg geht nicht von der Stelle bis er ſeinen Shawl
efunden hat und ſollte er bis da tritt zum Glück dieKuchen Chriſüne in die Speiſekammer und fragt mitleidig

Suchen Sie etwas
Ja Chriſtine meinen Shawl er iſt weiß und doppelt

patentgeſtrickt ſagt Georg und läßt Gretel s Hände los
O den habe ich gut verwahrt er war an die Erde

efallen vorhin im Dunkeln und Chriſtine nimmtgeh jetzigen Schwarzweißen vom Dreifußhaken herab

Das thut nichts ich waſche ihn wieder ſagt die kleine
reizende geſegnete ſüße Hand und bindet Georg den Shawl
um den Hals aber das dauert unendlich lange denn Georg
ält nicht ſtill und treibt allerlei Allotria wenigſtens in Bezug

auf s Shawlumbinden und dann muß doch noch gehörig

ſammt und ſonders in dem kleinen vergnügten Eck
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Jhr ſehen ſollen Das blitzte und länkerte alles wie eine
Puppen wirthſchaft am heiligen Abend

Wenn abends der Laden geſchloſſen war, fährt die
Großmutter fort begannen für uns die ſchönſten Stunden
Beim Abwiegen von Zucker und Gewürz und Tütenkleben und
dergleichen kleinen Geſchäftsarbeiten wozu bei Tage keine Zeit
übrig war ließ es ſich gar hübſch und lieb bis oft recht ſpät
in die Nacht hinein plaudern und ſcherzen Ja herzfröhlich
waren wir ſtets wie ein Paar Waldvögelein mitten im Mai
Die Leute nannten unſern kleinen Laden auch bald weit und
breit nicht anders als den vergnügten Eckladen und kauften
gern bei uns Wir hielten aber auch ſtets auf die beſte Waare
ünd gutes Gewicht Der liebe Gott ſegnete unſere Arbeit
reichlich der vergnügte Eckladen wurde uns bald zu klein und
wir mietheten einen größeren Aber Kinder Jhr glaubt nicht
wie ſchwer dem lieben Alten und mir das Scheiden vom erſten
eigenen Herde wurde Der vergnügte Eckladen heimelt mich
auch noch jetzt immer ſo recht herzlich an wenn ich an ihm
vorübergehe und ich mache oft einen Umweg um ihm fröhlich
und dankbar zuzunicken Ja dankbar denn ihm verdanke
ich es daß der liebe Gott mich vor Hochmuth bewahrte als
aus dem neuen großen Laden mit Lehrlingen und Commis mit
der Zeit ein eigenes Haus mit Speichern zum Engros Geſchäfte
wurde und auf dem Meere ſieben Handelsſchiffe die Namen
unſerer Kinder führten O da ſteigt in mir ein gar
wunderlicher Wunſch auf Jhr alle ſo viel Jhr hier bei
ſammen ſeid möchtet heut in der Sylveſternacht bei dem ver
gnügten Eckladen vorübergehen und ihm herzlich dankbar
zunicken und Euch dabei ſo recht im innerſten Herzenswinkel
exinnern daß Euer Großvater und Eure Großmutter dort
einſt ganz beſcheiden hinter dem Ladentiſche ſtanden und mit
heiterem Geſichte für Pfennige Salz und Lorbeerblätter ver
kauften und daß auch Eure großen glänzenden e

a en
ihren Anfang nahmen aber bei Leibe Kinder geht nicht
alle auf einmal vorbei denn ſonſt kommt die nickende lange
Prozeſſion noch gar in die Zeitung
Ah da flüſtert Dorchen mir ſchon zum zweiten Mal mit

e kläglichſten in s Ohr daß der Braten und ihre
kleine W chaden nehmen noch drei Minuten
Geduld Kind und dann wollen wir Deiner Kochkunſt alle
gebührende Ehre anthun

Ja ich muß noch einiges über meine Verwandten in Bremen
nachholen aber ich will s kurz machen denn ich habe weni
Erfreuliches zu berichten Der Oheim erholte ſich wohl no
einmal von dem Nervenſchlage aber ſein Geiſt ſeine Kraft
ſein Muth blieben gelähmt Nach zwei Jahren ſtarb er und
Jakob kam in den Beſitz des reichen Kaufgeſchäftes Seine
erſte That war daß er das gute Gretel und ihre Eltern aus
dem Hauſe trieb er hatte auszukundſchaften gewußt daß
Gretel mir ſein nächtliches Bubenſtück verrathen Gretel
heirathete ſpäter einen Schiffskapitän der leider ſchon auf der
erſten Fahrt verunglückte und ſie mit einem Kindchen in den
traurigſten Verhältniſſen zurückließ Der liebe Alte und ich
haben ſie aber nie vergeſſen und uns bemüht ihr und ihrem
Kinde und ſpäter ihrer einzigen Enkelin dafür zu danken daß
das gute Mädchen damals ſo muthig unſeren ehrlichen Namen
rettete ohne jenes Gretel Kinder fäßen wir hier jetzt
ſchwerlich ſo traulich und glücklich beiſammen Jhre Enkelin
iſt mein liebes Pflegekind mein Gretel meine kleine
geſegnete rechte Hand Jakob richtete in wenigen Jahren
das gef ſchöne Kaufmannsgeſchäft zu Grunde bei Nacht
und Nebel ging er in die weite Welt Nie hat man wieder
etwas von dem Unglücklichen gehört Die arme gebeugte Tante
nahmen wir zu uns ins Haus Einige von Euch Kinder
müſſen ſich noch der kleinen gebückten alten Frau erinnern
die immer ſo viel weinte Sie ruht nun ſchon lange im
Frieden auf unſerem Johanneskirchhofe

Und nun wünſchte ich noch daß Jhr Euch den Myrtenbaum
dort in der Fenſterecke recht genau anſeht lieber Max
leuchte mal nicht wahr das iſt ein ſtattliches Bäumchen
Es iſt daſſelbe das der gute Musje Rick mir vor länger als
einem halben Jahrhunderte an meinem Geburtstage auf s
Fenſtergeſimſe ſtellte Seine ſpätere Geſchichte iſt eben ſo
eſegnet wie die der Großeltern erſt grünte und blühte esfrenndüich in ſeinem engen Töpfchen wie wir beide in unſerem

vergnügten Eckladen dann wuchs es in einen größeren Tepf
und endlich gar in dieſen grünen Kübel hinein Alle Braut

kränze in der Familie ſind bis jetzt ſeiner Krone entwachſen
und wie Jhr ſeht iſt noch en e Kränzlein

übrig geblieben Schon im nächſten Sommer ſteht mein
er wieder in voller Blüthe die iſt noch nie aus

geblieben PWieder erhält Georg ein fröhliches Nicken der Srewu u
und da kann er nicht anders er muß dem guten Großchen

dafür und für die ganze Geſchichte ihres Brautkranzes herzlich
die Hand küſſen und dann iſt der glückliche Georverſchwunden Wunderbar daß dies niemand bemerkt ſelbſt

ſein Vater nicht uUnd jetzt Herr Sohn bitte ich um Euren Arm ſagt die
Großmutter zu Georg s Vater

Das iſt an den Theeabenden noch nie dageweſen daß die
Großmutter ſich bei Tiſch von ihrem lieben Alten trennte
ſie muß alſo wohl ihre guten Gründe dazu e mungVetter Adolf und Mar ſtecken die Köpfe zuſammen un

flüſtern ſehr wichtig und dann als die Anderen ſchon i
Speiſezimmer ſind nehmen ſie den Myrtenbaum und ſchleppen
ihn nicht ohne einiges Geächze an den Platz der Großmutter
und wollen ihn dort auf die Tafel ſtellen da fällt ihnen
aber zum Glück noch zur rechten Zeit ein daß ſie vorher ent
weder erſt die Zimmerdecke einſtoßen oder die Krone
des Baumes abſchneiden müßten und ſie begnügten ſich
wenn auch ein wenig niedergeſchlagen über den verfehlten
Effekt damit den Myrtenbaum hinter dem Stuhl der Groß
mutter aufzuſtellen Auch das machte ſich prächtig die
ſilbernen Löckchen und die ſtrahlenden blauen Augen umd das
klare fröhliche Geſicht der Großmutter unter dem Myrten

grün m cBravo ruft das übrige Dutzend der Vettern ohne eine
von Neid daß ſie nicht dieſen famoſen Einfall gehabt

aben
Jm Frühjahre bitten wir Großchen um Ableger von ihrer

Brautmhrte und ziehen ſie auch zu ſo gro enman muß nur ein Waſſerglas darüber ſtellen dann wachſen

ſie auch flüſtern die Couſinen unter einander und dabei
denkt jede ſtill für ſich hübſcher wär s aber doch noch wenn
Du an Deinem nächſten Geburtstage morgens ein Bäumchen

vor Deinem Fenſter fändeſt T hilg et
Wirklich ſehr ſinnig ſagte die poetiſche Tante Leonore zu

Onkel Adam ich werde einige Verſe darüber machen
Doch jetzt nicht Frau Schwägerin, fährt Onkel Adam

mehr erſchrocken als galant auf er denkt mit ecken
daran daß Tante Leonorens einige Verſe auf der ſilbernen

ochzeit gute drei Viertelſtunden beim Abgehaſpeltwerden für

ich in Anſpruch nahmen eJch habe meinen Brautkranz noch ganz wohl erhalten in
einer Schachtel liegen ich werde aber nach dieſer geh
Theegeſchichte ein loß davor legen t Tante Johanna
aus der gemäßigten Zone des ſüdlichen Deutſchlands während

der Hundstage Onkel Peter an
Aber Onkel Peter grollt noch immer Fühllos für den

Hauch der gemäßigten Zone widmet er ſich ſeinem Putenbraten

und Apfelmus he leer aber Niemand ſcheint
re Plätze ſind noch immer leer abervarleer zu S ſehen e i e nd erdts

kalten dunkeln ekammer z ch vzuzuflüſtern und ſpüren keinen H und keine Kälte
Welche entſetzlichen Umſtände doch ſolch doppeltpatent

r weißer Shawl macht gewiß liegt er 5 dem
9 ehlſacke doch nicht gut genug, murmelte die Küchen
Chriſtine in s Feuer hinein wenn mein Fritz vom Militär
Dr ſtrick ich ihm einen dnnkelgrauen mit rothen

treifen SUnd dann erſcheint Dorchen mit wichtigem Geſichte in der
Küche und flüſtert der ſtaunenden Chriſtine etwas zu di
ſchüttelt gar nicht erfreut ihre ſchwarzen Flechten und ſagt
ſogar etwas mürriſch Zu ſo ſpäter Zeit in den Keller ſt
iſt auch noch nicht dageweſen am Ende iſt wieder der um
ſtändliche Weißling ſchuld daran

Chriſtine ſcharrt die Kohlen und Feuerbrände zuſammen
und legt noch einige Stückchen Holz darauf e t die
Laterne an nimmt der Kälte wegen die Sch über denKopf uud den größten ihrer Marktkörbe in die Hand und

ſteigt mit Dorchen in den Keller hinab der alte Johann hat
ja im Zimmer mit dem Aufwarten alle Hände voll zu thun
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Wie wieder aus der Unterwelt ggnte u ſie

ordentlich unter der Laſt von zwei end Flaſchen Medoc
und Dorchen trägt außerdem noch drei Flaſchen Arak Alle

ſchen werden in einen großen Keſſel gegoſſen und auf s
ah ſagt Dorchen i o laut als wenn Chriſtine

ſchon ſeit Jahren in rade taub wäre der Zucker
und die eingemachten Ananas ſind ja wohl in der Spei
ſe kammer und auf dem letzten Worte liegen nicht weniger
als vier äußerſt ſcharfe Accente die doch bis jetzt noch in keiner
Sprache üblich ſind

Nun ja doch ja Chriſtinens Stimme klingt ſchon ein
ig empfindlich
Alſo wirklich in der Spei ſe kam mer fährt Dorchen

noch lauter fort als wäre die Taubheit der KüchenChriſtine
lege in das Stadium der Ohrentrompete getreten

a reißt aber der guten Chriſtine doch die Geduld und ſie
ſagt mit dem Aufwande aller ihr zu Gebote ſtehenden Pikan
terie Aber Fräuleinchen ich habe bis r t immer gedacht
de zwei ganz derbe Ohren am Kopfe hätte

Fräuleinchen läßt ſich aber nicht belehren ſie poſaunt
jetzt gar als wäre ſie eine von den ſieben Halbjahrspoſaunen
die Jericho s Mauern umblieſen So leuchten Sie mir
Chriſtine in die Spei ſe kam mer

Darauf weiß Chriſtine nichts pikantes zu ſagen das nicht
den Reſpekt überſchreiten würde aber ſie denkt bei ſich Gott
ſtraf mich was iſt das für eine heutige Jugend Die beiden
da drinnen flüſtern wie ein paar Heimchen und die hier draußen
ſchreit als ſollte die Welt untergehen und das alles um
nichts und wieder nichts

Als Dorchen und Chriſtine in die Speiſekammer treten da
ſteht ſollte man s glauben Georg am Fenſter als
ſtellte er aſtronomiſche Beobachtungen an unbekümmert um
die fingerdick zugefrorenen Fenſter und Gretel hält im ent
fernteſten Winkel Zuckerhammer und Meſſer in der Hand als
wäre es die allerneueſte Mode im Dunkeln Zucker zu klopfen

und gar nichts wunderbares dabei daß man von ihrer
Arbeit in der Küche auch keinen Tick gehört hat und
o weh der ängſtliche Weiße liegt nun doch an der Erde undſieht aus als ſei er ſchon eine halbe Stunde lang mit Füßen

ee weiß die Chriſtine wirklich nicht mehr wie ihr der

Kopf ſteht ſie kann nur noch kopfſchütteln aber ſie hat
ein gutes Herz und kann es nicht länger mit anſehen daß
der arme Patentgeſtrickte mit Füßen
bückt ſich und nimmt n mit in die Küche und hängt ihn
auf einen rußigen Dreifuß an der Herdwand da iſt erdoch vor den den ſicher

Auch Dorchen hat ein gutes Herz und ſtört nicht gern
jemanden in aſtronomiſchen oder wirthſchaftlichen Angelegen

und hält ſich kaum zwei Sekunden in der Speiſeten
mer auf

Der r ziſcht in den Keſſel hinab und bald kocht und
ſchäumt die glüthrothe Flüſſigkeit hoch auf und es fängt an
gar lieblich in der Küche zu duften und dann wird alles in

mächtige weiße Terrine geſchüttet und die beiden Gläſer
eingemachter Ananas miſchen ſich hinein o da duftet

es pos viel duger
orchen füllt ein Tröpfchen in einen Taſſenkopf und bläſt

darauf bis ihr wichtiges Geſichtchen wie ihr erſter Punſch
t Endlich koſtet ſie mit ſpitzen Lippen und meint Er

nnte wohl noch etwas ſüßer en koſten Sie mal Chriſtine
Gott ſei Dank ſie hält mich doch nicht mehr für taub
denkt tine beſänftigt und leert einen halben Taſſenkopf

etreten wird ſie

glühend heißen Punſch in einem Zuge Bei Leibe keinene mehr Fräuleinchen ſonſt trinkt Jhnen keiner der Herren

ein Glas ich kenne das von meinem Musketier Da iſt der
laſſen Sie den als ſtarkes Geſchlecht mal koſten

Dor einen umfangreichen Hausherrn bis an den
und der alte Johann der im Geſchäft des Großvaters

als Lagerdiener alt geworden iſt und 7 jetzt im Hauſe als
Diener ſo gut nützlich macht als er kann läßt den Jnhalt
mit Kennermiene und großem Behagen langſam über die

Zunge gleiten und giebt dann ſein Urtheil dahin ab Köſtger uſch kein Tröpfchen Waſſer freilich etwas ſüß
noch ein chchen von unſerem alten echten Arak könnte

Weſt t ſchaden doch man muß auch auf die Damen
cht nehmen

Der Punſch bleibt alſo wie er iſt und er iſt als
Dorchens erſter Punſch betrachtet auch ganz vortrefflich
Johann nimmt einen Fidibus und zündet den Punſch an
er weiß ja daß dieſe alte ſchwediſche Sitte im Hauſe 3

beliebt iſt und es ſieht herrlich aus wie er den bläuli
brennenden Punſch ins Speiſezimmer trägt da iſt es
den Vettern auch gar nicht zu verdenken daß ſie ein wenig in
Aufregung gerathen und Ah und Ah und ſogar Bravol
und Famos und Eine kapitale Jdee rufen und in die
Hände klatſchen und mit den Servietten wehen Vivat
Großchen Hurrah

Selbſt die Onkel ſagen Ein guter Gedanke Mamachen,
und ihre Geſichter ſehen mit einem male um fünfzig Prozent
wenig kaufmänniſch aus

Ein Tröpfchen wird uns bei der grimmigen Kälte draußen
an gut thun, meinen die Tanten

ber die Couſinen ſagen auf das Allerbeſtimmteſte es wäre
abſolut unmöglich auch nur einen Tropfen Punſch über die
Lippen zu bringen die Vettern würden ſonſt die ſchrecklichſten
Dinge erleben

Der Großmutter i iſt ein ſtrahlendes Lächeln ſo
ar ſie in die Küche hinaus

Von der Tafel ſind die Schüſſeln abgeräumt Jeder hat
einen Teller mit warmen berliner Pfannkuchen und Brat
äpfeln und Pfefferkuchen und Nüſſen und ein Glas dampfenden

unſch vor ſich Die Couſinen meinen das Anſchauen würde
ihnen wohl nicht ſchaden ſie liebten das feurige Glühen
und den Ananasduft ſo ſehr und ihre Näschen kommen
dem entſetzlichen Getränke oft nahe da lächelt
die Großmutter wieder in die Thür hinein und an ihrer
rechten Hand glüht verſchämt ihre Gretel und an der linken
glüht ſtrahlend Georg und als alle Drei bei dem Platze
der Großmutter angelangt ſind erhebt u auf einen Wink von
Tante Helene Georgs Vater etwas ängſtlich ſchlägt mit dem
Meſſerrücken an ſein Glas räuſpert ſich ſehr laut und ſehr
lange und beginnt endlich Meine lieben Verwandten
Jch bin kein Redner

Kein geübter ſoufflirt Tante Helene die keins ihrer
ängſtlichen Augen von den Lippen ihres Mannes wendet

Jch bin kein geübter Redner darum bitte ich mit dem
guten Willen mit meinem guten Willen

Hört Hört rufen die Vettern
Fürlieb zu h die Souffleuſe ein
Fürlieb zu nehmen Mein Toagſt hat auch nur den einen

einen Zweck u zu ſagen daß daß
Jch ſowohl als meine liebe Frau erfreut ſind
Daß ich ſowohl als meine liebe Frau ſehr erfreut ſind

Euch hiermit meinen Georg und unſerer guten Großmutter
Gretel vor vor

Kigt Hört
Als Verlobte vorzuſtellen
Als Verlobte vorzuſtellen und Euch zu bitten mit mir

zu
Auf das Glück des Brautpaares das erſte Glas
Auf das Glück des Brautpaares das erſte Glas zu leeren

er Hört Das Brautpaar lebe hoch hoch
o

zu

er Redner athmet hoch auf die ſoufflirende Tante
Helene athmet hoch auf und die ganze Geſellſchaft athmet hoch
auf und dann beginnt ein Bravorufen und Gläſerklingen
und Gratulire Vetter Gratulire Gretel Gratulire mein Junge Herr Schwager liebes Kind
Großchen Frau Schweſter Großpapachen u ſ w und
ein Umarmen und Küſſen und Händeſchütteln und Stühle
Umſtoßen und PunſchAufskleidgießen und was ſonſt noch bei
ſolchen feierlichen Gelegenheiten üblich iſt in infinitum

Die Vettern haben natürlich in der erſten Aufregung ihre
Gläſer ſchon beim Beginn der Rede geleert der alteJohann machte dies kleine Verſehen doh ſchnell wieder gut

und dann als der Onkel in ſeiner Rede vom Glasleeren
ſprach waren ſie ſo voll Eifer ſeine rührende Bitte zu
erfüllen daß ſie kein Tröpfchen zum Anſtoßen behielten da
mußte der gute Johann wieder aushelfen dann aber
klangen auch keine anderen Gläſer ſo hell und keine anderen
Hochs ſo feurig wie ein gewiſſes etwas überkompletes Dutzend

Ja die Aufregung und Verwirrung iſt groß und die
Umſtande iſt es ſicherlich nur zuzuſchreiben daß auch die
Gläſer der Couſinen mit der Zeit leer und wieder gefüll

er
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werden müſſen das Toaſten und Anſtoßen will auch gar
kein Ende nehmen der Großvater bringt in wenigen herzlichen
Worten das Wohl aller ſeiner lieben Kinder und Onkel Emit
im Namen der dankbaren Kinder die Geſundheit der Groß
eltern aus Onkel Peter läßt die Eltern des Bräutigams
leben und Onkel Ferdinand feiert mit einigen ſchaudernden
Rückblicken auf ſeinen Aufenthalt in Gräfenberg den Ruhm
des Rums und bringt dem Waſſer ein feuriges Pereat Die
Großmutter ſpricht mit köſtlichem Humor von den Wundern
die ein zu Thee verbrühter Brautkranz der Großmutter be
wirken kann Vergiftungsſchrecken und Verlobungsfröhlichkeit

ſie warnt aber die jungen Mädchen etwa zu glauben jeder
Brautkranzthee ſei ſo wunderthätig denn ſonſt wehe den
alten vertrockneten Brautkränzen der Mütter Die poetiſche
Tante Leonore hat ſchon lange ſinnend auf ihren Teller nieder
geſehen plötzlich ſteht ſie auf erröthet klingt an ihr Glas
erröthet noch tiefer und beginnt mit elegiſcher Stimme

Wer nennt mir wohl den ſelt nen Baum
Die Wurzel engt Gefängnißraum

Hört Hört rufen die Vettern Tante Lenore lächelt
glorreich und fährt fort zu improviſiren

Er rauſcht durch jeder Jungfrau TraumJhn küßt des weißen S Saum

Hört Hört Hört
Er blüht doch trägt er Früchte kaum

O ich weiß es unſere echte Kaſtanie der iſt es bei uns
u kalt ruft Vetter Otto Hört Hört ſchallt der
hor des Dutzends
Die poetiſche Tante wirft dem armen Otto einen vernichten

den Blick zu und ſich ſelber vernichtet in einen Stuhl und
ſchluchzt von Dummbeit und Perlen vor die

Laß gut ſein Lore Du haſt Deine Sache ſehr hübſch
gemacht, ſagt die Großmutter und es fehlt Dir ja wohl
nur noch der Schluß

Es iſt mein lieber Myrtenbaum

Hört Hört Großchen hat einen Vers t
Gretel ruft die Großmutter und zieht ein kleines goldenes

Herz aus dem Buſen kapſelt es auf legt drei dürre Blätter
von den geretteten Ueberbleibſeln des alten Brautkranzes hinein
und hängt es Gretel um den Hals Kind zum Andenken an
den heutigen Abend und an die alte Großmutter wenn ſie
nicht mehr bei Dir iſt

Gretel ſinkt ich weiß nicht zum wievielten Mal heut
abend ſchon ſchluchzend an den Hals der alten Frau und
denkt ſie müſſe vergehen vor Glück und Seligkeit

Und dann verſpricht die Großmutter allen anderen Enkelinnen
eben ſolche goldene Herzchen mit Blättern von ihrem Braut
kranze wenn Jhr auch erſt ſo weit ſeid wie das Gretel
Darüber iſt die Freude natürlich wieder ſehr groß und Vetter
Avdolph und 27 und Couſine Aennchen und Minchen werfen
ſich mit einigem Aufwande von Glühen und Strahlen Blicke
zu die deutlicher ſprechen als alle Beweiſe des Pythagoras
wenn s auf uns ankäme könnt s heut abend ſchon ſo weit

ſein aber es ſchickt ſich noch nicht bis Vetter Adolph und
Max ihr freiwilliges Jahr als Soldat gedient haben

Doch die zärtlichſten Vielliebchen mit einander zu eſſen
à la Georg und Gretel ja dagegen könnte ſelbſt der

ſkrupulöſeſte Schicklichkeitswächter nichts einzuwenden haben
Und es werden zwiſchen allen Vettern und Couſiuen heute
unzählige Vielliebchen in n und Knackmandeln gegeſſen

Tante Johanna und Onkel Peter und Tante Lenore haben
ſich ſchon längſt eben ſo eifrig als herzlich zugetrunken undjetzt umarmen und küſſen ſie ſich fein bruderlich und ſchweſter

lich und Tante Johanna haucht mit Thränen in den Augen
zum viertenmal aus irgend einer heißen Zone die jetzt ſchon
nicht mehr fern von der Mittagslinie iſt Laßt uns indieſem Glaſe Punſch allen Grünſpan und Morphium und
die Weſte mit den beiden Milchſtraßen auf ewig ertränken
Onkel Peter ich ſticke Dir zu Deinem Geburtstage eine weißeAtlasweſte mit rothen Roſen und himmelblauen Vergißmein

nicht Darauf eſſen auch ſie Vielliebchen
Plötzlich ſpringt Tante Helene wie elektriſirt von ihrem

Stuhl auf und ſchlägt ſo lange und laut gegen ihr Glas bis
ſie demſelben den Kopf geſpalten hat und ſchreit in das fröh
liche Getöfe hinein Theure Eltern geliebte Brüder und
Schweſtern liebe Neffen imd Nichteni Mein Mann und ich
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haben vorhin in unſerem Toaſte etwas wichtiges vergeſſen
in natürlich kann vorläufig nur von einer heim

ichen Verlobung die Rede ſein
Nichts da von heimlicher Verlobung unterbricht ſie die

Großmutter herzlich lachend das iſt auch wieder eine von
Euren neumodiſchen Narrheiten nichts für ungut Lene
und nicht Fiſch nicht Fleiſch Wir zu unſerer Zeit wußten
nichts von heimlichen oder öffentlichen rer wir wurden
ganz einfach verlobt und damit war s gut bis die Hochzeit
kam Ob die Verlobung in der Zeitung geſtanden hat und
Karten geſchickk und Viſiten gemacht ſind iſt gleichgiltig denn
Jedermann weiß doch das iſt ein Brautpaar und die
armen jungen Leute haben von der Heimlichthuerei und demn Komodienkram nur Verlegenheiten über Verlegen

eiten
Die Vettern und Couſinen haben ſchon lange die Köpfe zu

ſammengeſteckt und gelacht und getuſchelt und dann werden
Dorchen und Arthur als Deputation an Großchen abgeſandt
und Großchen hört die Deputation ſehr freundlich an und
ſagt herzfröhlich Jn Gottes Namen Kinder es iſt nicht alle
Tage Shylveſter und Verlobung Dabei ſteht die Großmutter
vom Tiſch auf und wünſcht allerſeits eine geſegnete Mahlzeit
Wieder beginnt eine grenzenloſe Verwirrung mit Stühle
umſtoßen und Umarmungen und Aufskleidtreten und Geſegnete

mahlzeitwünſchen
Endlich ſind die Alten glücklich ins Wohnzimmer S

ſchoben gefolgt von Johann mit der Punſchterrine Zm
Speiſezimmer beginnt das junge Volk ſogleich eine wunderbare
Rührigkeit Die Couſinen decken ab die Vettern ſchleppen
Stühle und Tiſche und alles was nicht niet und nagelfeſt iſt
in die Nebenzimmer im Nu iſt der Tanzſaal fertig
Mitten im Zimmer ſteht der große Myrtenbaum der nimmt
ſich gar prächtig unter dem Kronleuchter aus

Wieder wird eine Deputation gewählt und an Tante
Malchen abgeſendet Tante Malchen hinkt auf dem linken
Fuße ein wenig und iſt in der Familie als die muſikaliſche

ante bekannt Sie lächelt die Deputation ſehr gnädig
nickend an und wird von ihr im Triumph ans Klavier geführt
und alſobald erklingt es

Als unſer Großvater die Großmutter nahm
War unſer Großvater ein Bräutigam
Ein Bräuti Bräutigam
Ein Bräuti Bräutigam

Bald hat der Großvater die Großmutter am Arm und
jeder Onkel eine Tante und jeder Vetter eine Couſine und
zwei übrig bleibende Vettern behelfen ſich ganz leidlich mit
einander Onkel Peter und Tante Johanng tanzen die Polonaiſe vor und machen ebenſo kunſtvolle als Fierliche Schlangen

windungen um den Myrtenbaum und behalten doch noch Zeit
zu dem S enſeitigen Geſtändniß übrig daß ſie vor allenanderen Swigern und Schwägerinnen ſtets gegen ein
ander die allergrößte Hochachtung und Werthſchätzung gehegt
hätten und jetzt wollen ſie eine kleine Promenadentour
vurch die Küche und über den Hausflur a Tante Johanna
hat ſogar an eine funkelnagelneue Bergwerkstonr in den
Keller hinab als eine nie dageweſene ſcherzhafte Polonaiſen
Ueberraſchung gedacht aber mit Rückſicht auf den Mangel der
Grubenlichter auf ſpätere präparirte Gelegenheiten verſchoben

arrangiren was faſt bei allen Sylveſter FamilienPolonaiſen
ſchon ſeit urdenklichen Zeiten ſtets als ein koſtbarer Witz
ſtürmiſch beklatſcht und belacht zu werden pflegt Aber
die Großmutter räth wegen der Januarkälte draußen glücklicher
weiſe ernſtlich davon ab und Onkel Peter und Tante Johanna
eröffnen dafür geſchwind um den Myrtenbaum die Schnecken
tour deren Aufwickeln und Abwickeln und Durchkriechen
doch wahrhaftig äußerſt e iſt und die ganze Polo
naiſe würde wirklich eine muſterhaft glänzende zu nennen ſein
wenn Onkel Peter zum Schluß nicht auf den gigantiſchen
Gedanken verfiel und Grande ochaine anglaise kommandirte
was ſchon bei einem m gewöhnlichen Contretanze von acht
Paaren ein tollkühnes Wagſtück zu nennen iſt und jetzt ſollen
einundzwanzig Paare dieſe ſehr verwickelte engliſche Kette mit
ihren richtigen Händen bilden Und richtig nach
zwei Sekunden ſteht die grenzenloſeſte Verwirrung in vollſter
Blüthe und Alle laufen kopfſchüttelnd und beide Hände wie
die Blindeluh vor ſich ſtreckend bunt durcheinander S
und wer weiß was nicht noch für ein Unglück entſtünde wenn
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